
International Office 
 

 

Erfahrungsbericht 
 
☐ Hochschulaustausch 
☐ Erasmus+ 
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Angaben zur Person 
Name, Vorname  

E-Mail  
 

 

Liebe Outgoer, 

bei Ihrem Auslandsaufenthalt konnten Sie eine Reihe akademischer Erfahrungen 

und privater Eindrücke sammeln. Damit Ihr Wissen auch zukünftigen Outgoern bei 

der Planung und Durchführung ihres Auslandsvorhabens zugutekommt, haben Sie 

sich vor Ihrem Aufenthalt zur Ausarbeitung eines Erfahrungsberichts verpflichtet. 

Dieser ist innerhalb von vier Wochen nach Ihrer Rückkehr im International Office 

der Universität Greifswald einzureichen.  

 

Hiermit stimme ich der Veröffentlichung des Erfahrungsberichts in  

☐ anonymisierter 

☐ nicht anonymisierter (bietet zukünftigen Outgoern die Möglichkeit der Kontaktaufnahme) 

Form zu. 

 

 

Bitte schicken Sie den ausgefüllten Erfahrungsbericht per E-Mail 
für den Hochschulaustausch an:  haentsch@uni-greifswald.de 

für Erasmus+ an:    erasmus@uni-greifswald.de 

für PROMOS an:    promos@uni-greifswald.de  

mailto:haentsch@uni-greifswald.de
mailto:erasmus@uni-greifswald.de
mailto:promos@uni-greifswald.de


 
Angaben zum Studium/Praktikum 
Studienfächer o. Vorhaben (z.B. Fachkurs)  

Zielland/ Stadt  

Gastinstitution  

Aufenthaltszeitraum (mm/jjjj bis mm/jjjj)  
 

Antworten Sie auf die Fragen jeweils bitte im Fließtext. 

Was waren Ihre persönlichen und akademischen Beweggründe für den 
Auslandsaufenthalt? 
 

 

Wie haben sich Ihre Vorbereitungen gestaltet? Worauf ist besonders zu achten? 
(Bewerbung an der Hochschule/Institution; Organisation des Visums, Flugs sowie der 
Unterkunft; Krankenversicherung; Kosten) 
 



 
Welche Erfahrungen haben Sie bei Ihrem Auslandsstudium/-praktikum gemacht? 
(Bedingungen der Hochschule/Institution; belegte Kurse und Prüfungen; Tagungen; 
Workshops) 
 

 

Inwieweit sind Sie mit den sprachlichen Voraussetzungen vor Ort zu Recht 
gekommen? 
(z.B. Angebote von Sprachkursen, Arbeitssprache vor Ort, Kommunikation vor Ort) 
 

  



 
Welche persönlichen Eindrücke bleiben von Ihrem Aufenthalt und wie bewerten Sie 
diesen? (Alltag vor Ort; Mentalität; prägende Erlebnisse; Wurden Ihre Erwartungen erfüllt?) 
 

 

Welche praktischen Tipps würden Sie zukünftigen Studierenden für Ihren 
Auslandsaufenthalt geben? (z.B. zu Zeitpunkt, Finanzierung, sprachliche Vorbereitung, …) 
 

Wir würden uns freuen, wenn Sie dem Bericht 1-2 Fotos hinzufügen (per Email). 

Bitte wählen Sie ausschließlich Fotographien aus, an denen Sie die Urheberrechte besitzen und die 
die Persönlichkeitsrechte abgebildeter Personen nicht verletzen. Mit Ihrer Fotoauswahl erklären Sie 
sich damit einverstanden, dass das International Office der Universität Greifswald diese Fotos zum 
Zweck der Öffentlichkeitsarbeit nutzt und veröffentlichen darf. 


	Hochschulaustausch: Off
	Erasmus: Off
	PROMOS: Off
	Name Vorname: Medau, Marvin Mel
	EMail: mm122026@uni-greifswald.de
	anonymisierter: Off
	nicht anonymisierter bietet zukünftigen Outgoern die Möglichkeit der Kontaktaufnahme: On
	Studienfächer o Vorhaben zB Fachkurs: Politik- und Kommunikationswissenschaft
	Zielland Stadt: Spanien- Cádiz 
	Gastinstitution: Universidad Cádiz
	Aufenthaltszeitraum mmjjjj bis mmjjjj: 01.09.2015 - 20.06.2016
	Was waren Ihre persönlichen und akademischen Beweggründe für den AuslandsaufenthaltRow1: Meine persönlichen Beweggründe für den Auslandsaufenthalt in Spanien war das Fernweh. Da ich mein Abitur auf dem zweiten Bildungsweg gemacht und seit dem 16. Lebensjahr gearbeitet habe, hatte ich nie Zeit für eine prägende Auslandserfahrung. Da ich spanisch als zweite Fremdsprache gewählt hatte, meine Noten gut waren und die Universität Greifswald einen Partnervertrag mit der wundervollen Hafenstadt Cádiz hat, habe ich mich dann auf einen freien Erasmus+ Platz beworben. Meine akademischen Beweggründe waren einfach:
Meine Fremdsprachenkenntnisse aufbessern, andere Lehrmethoden kennen lernen und überfachliche Kompetenz(sogenannten Schlüsselqualifikationen) erlangen, indem ich mir für eine gewisse Zeit ein geregeltes Leben in einem fremden Land mit anderen Sitten aufbaue. Auf die bevorstehenden Probleme habe ich mich in gewisser Art und Weise gefreut, weil ich wirklich glaube, dass Probleme versteckte Herausforderungen sind, an denen man wachsen kann.
	Wie haben sich Ihre Vorbereitungen gestaltet Worauf ist besonders zu achten Bewerbung an der HochschuleInstitution Organisation des Visums Flugs sowie der Unterkunft Krankenversicherung KostenRow1: Die Vorbereitungen für das Auslandsjahr sind dank der Hilfe des International Office und der beiden Koordinatoren der Gast- und Empfängerhochschule reibungslos und stressfrei verlaufen. Die Anmeldung für das Erasmus+ Programm geschieht in Zusammenarbeit mit dem International Office und dem entsendenden Fachbereich, der das "OK" gibt. Mit der To-Do-Liste des International Offices sind alle bürokratischen Hürden für das Erasmus+ Programm aufgelistet. Bei Fragen findet man immer Hilfe im International Office oder deren Website. Benötigte Dokumente wie beispielsweise der Zuwendungsvertrag, ein Sprachtest oder der Antrag auf Beurlaubung sind sind ersten Dinge, um die man sich kümmern sollte und die auch fix abgehandelt werden können, bevor man sich dem Learning Agreement widmet. 
Das Learning Agreement beinhaltet die zu belegenden Kurse an deiner Heimatuniversität. Daher ist eine ausführliche Recherche über die Kurse deiner Gastuniversität und eine Zusammenarbeit mit deinem/deiner Koordinator/in für die Anrechenbarkeit erforderlich. Für den Fall, dass sich Kurse verschieben oder aus irgendwelchen Gründen nicht belegt werden können, gibt es auf der Seite des IO ein geändertes Learning Agreement. 
Da es sich um ein Studium innerhalb Europas handelte, musste ich mir über ein Visum oder eine besondere Krankenversicherung keine Gedanken machen. Die Reise von Deutschland nach Spanien habe ich mit dem Bus hinter mich gebracht. Die Kosten waren mit 150 Euro(Student unter 26) teurer als ein Flugticket, doch dafür auch nicht so umweltschädlich. Zudem konnte ich auf dem sechsunddreißig-stündigem Weg nach Cádiz den Wechsel der Landschaft betrachten. 
Eine Wohnung habe ich sehr rasch über eine Erasmusgruppe auf Facebook gefunden. In meinem Fall war das "Erasmus Cádiz 2015/2016". Diese Art von Gruppe kann ich jedem ans Herz legen, da auch Einheimische dort ihre Wohnungsangebote posten und Studenten sich unter einander austauschen können. 

	Welche Erfahrungen haben Sie bei Ihrem Auslandsstudiumpraktikum gemacht Bedingungen der HochschuleInstitution belegte Kurse und Prüfungen Tagungen WorkshopsRow1: Meine Erfahrungen im Auslandsstudium waren durchweg positiv. In meinem Auslandsjahr habe ich nach dem Wintersemester in Jerez meine Fakultät gewechselt, so dass ich im Sommersemester die Philosophische Fakultät in Cádiz besuchen konnte. Die Begrüßung der Studierenden war nett und gut organisiert. Meine zuvor angegebenen Kurse im Learning Agreement habe ich nach meiner Ankunft wieder geändert, da sich passendere Kurse aufzeigten. Vielleicht ist es ein wenig subjektiv, weil ich durch die Prüfung gefallen bin, doch die Sprachkurse waren für mich nicht überzeugend. Zudem hatte ich mich 2 mal für Spanischkurse angemeldet, die dann kurz vor Beginn ausgefallen sind, was viel Rennerei und Sorge um die fehlenden ECTS-Punkte mit sich brachte. Das überwiesene Geld bekommt man dann auch nicht direkt zurück aufs Konto, sondern benötigt E-Mail-Verkehr und das Abholen eines Checks. Zu den Kursen der Universität kann man jedoch nichts schlechtes sagen. Die Dozenten waren immer nett, der Stoff angenehm aufbereitet und mit dem Onlinesystem "Campus Virtual" der Uni Cádiz hat man so gut wie alle Fragen mit ein paar Klicks beantwortet. Die Prüfungen in jedem Fach liefen unterschiedlich ab, wurden aber vorzeitig besprochen, so dass man sich gut vorbereiten konnte. Das Niveau lag meiner Ansicht nach ein wenig unter dem, was ich aus Greifswald her gewohnt bin, was natürlich auch an der excellenten Lehre in Greifswald liegen kann ;)
Generell gab es viele Tage, an denen sich Studenten Zeit für sich selbst und zum Lernen hatten. Darunter die üblichen Ferien, die Woche "Semana Santa", welche zum Hineinschnuppern in andere Kurse und multikultureller Angeboten gedacht ist und einzelne Feiertage sowie Demonstrationen. In allen Kursen und Vorlesungen ging eine Liste herum, in die man sich für die Anwesenheit eintragen konnte. Anders als in Greifswald, wird die Note direkt aufgeschlüsselt, beispielsweise: 10% Anwesenheit, 20% mündliche Mitarbeit, 20% für ein Essay und die letzten 50% für die Abschlussklausur. Alles in allem sind die Benotungen studentenfreundlich und speziell in meinen Kursen waren Internationale Studenten gern gesehen, da sie ausländischen Flair in die Runde holen konnten und die internationalen Themen wie Religion, Integration, Euro- und Flüchtlingskrise mit Spaniern, Deutschen, Russen, Griechen, Türken und Kasachen besprechen.
	Inwieweit sind Sie mit den sprachlichen Voraussetzungen vor Ort zu Recht gekommen zB Angebote von Sprachkursen Arbeitssprache vor Ort Kommunikation vor OrtRow1: In Deutschland habe ich einen A2 Kurs besucht und bin dann optimistisch nach Spanien gefahren, um noch im September mit Hilfe eines Intensivkurses fit zu werden.    Meiner Erfahrung nach war das zu wenig. Mein spanisch war nie sonderlich gut und daran haben auch die beiden belegten Spanischkurse nichts ändern können. Somit war ich mit schlechtem spanisch und dem andalusischen Akzent sprachlich regelrecht verloren. Vieles musste ich mit einem Lächeln und Charme über die Bühne bringen. Wie bereits erwähnt, waren die Spanischkurse ein einziges Ärgernis für mich. Doch das war es nicht für alle. Viele Leute haben sich sehr gut entwickelt und sind Stück für Stück sicherer geworden. Das sprachliche Defizit hat dann dazu geführt, dass ich meine Kurse gewechselt habe, und zwar auf englisch. Statt "Marketing no Lucrativo" oder "Lenguaje y Communicación" wurden dann Marketing, publizieren, englische und amerikanische Literatur sowie amerikanische und englische Geschichte/Kultur auf englisch studiert. Daher war mein Auslandsjahr eher englisch statt spanisch geprägt. 

	Welche persönlichen Eindrücke bleiben von Ihrem Aufenthalt und wie bewerten Sie diesen Alltag vor Ort Mentalität prägende Erlebnisse Wurden Ihre Erwartungen erfülltRow1: Meine persönlichen Eindrücke von Cádiz sind an die Leute gebunden, die ich kennen gelernt habe. Zunächst gibt es viele Erasmusstudenten in Cádiz und ein starke ESN Truppe, die Ausflüge in Städte, Sportveranstaltungen, Stadtführungen und Barabende organisiert. Schnell haben sich Grüppchen gefunden, die Cádiz auf eigene Faust erkunden. Wirklich besonders war der Urlaubsflair, den Cádiz umgeben hat. Auf dem Weg zur Uni bin ich an 3 verschiedenen Stränden vorbei gefahren, mit dem Blick auf die Altstadt mit Kathedrale und dem Atlantik. Manchmal waren bereits Surfer am Strand Santa Maria, denen man kurz zuschauen konnte und manchmal hatte man selbst frei, so dass man selbst surfen konnte. Abseits der Uni habe ich viel Zeit am Strand verbracht. Sei es beim Surfen am Strand Santa Maria, mit meinem Frisbee-Team(CAI) am Strand Victoria oder einfach nur Sonnenbaden am Strand Caleta. Dieser ist nicht zu Unrecht die traumhafte Filmkulisse für eine Strandszene im James Bond Film gewesen: https://www.youtube.com/watch?v=ctgf5uxBQW8 . 
Die Mentalität der Spanier ist super flockig. Es wird viel gelächelt und die Leute sind offen. Am Rathaus meiner Heimatstadt in Bayern steht: "Gott hat uns die Zeit geschenkt, doch von Eile hat er nichts gesagt." Diesen Spruch würde ich ohne Zögern auch in Cádiz platzieren, weil die Leute mit viel Geduld und ohne Hektik durchs Leben gehen. Das hat natürlich auch Auswirkungen auf die Öffnungszeiten der spanischen Läden.  
Viele prägende Erlebnisse waren mit den Stränden verbunden:
Das Training für die andalusische Frisbeemeisterschaft, das erste Schwimmen im Atlantik, das erste Nachtbaden, lange Unterhaltungen mit Sonnenuntergang oder musikalische Jamsessions. Der Strand war für mich Dreh und Angelpunkt von allem, obwohl Cádiz und Andalusien natürlich viel mehr zu bieten hat. Da wäre die Feria, eine Art Oktoberfest mit hübschen Kleidern und Musik, örtliche Stadtfeste, Städtetrips mit ESN, die Altstadt selbst, Ausflüge in die Natur(Sierra de Grazalema) oder der Roadtrip durch Andalusien mit einem deutschen Kumpel im Van. All das war traumhaft und keine dieser Erfahrungen möchte ich missen müssen, doch wenn ich an Cádiz zurück denke, dann habe ich sonnenreiche Strandtage mit Sand unter meinen Füßen im Kopf.
Ebenfalls interessant war die Lockerheit in manchen Kursen. Unsere Präsentationsgruppe hatte beispielsweise einen Gedichtsband eines englisch-jamaikanischen Schriftstellers vorzustellen. Linton Kwesi Johnson ist für seine Musik bekannt, also haben wir Teile seiner Gedichte ebenfalls mit reggae-drum und Sprechgesang vorgestellt, was honoriert wurde. Andere Gruppen waren da noch viel fantasievoller, was den Stoff nicht so trocken und unterhaltsam gemacht hat. 
Die Frage mit den Erwartungen kann ich knapp beantworten: Erwartungen wurden erfüllt und ich würde sehr gerne wieder ein Auslandsjahr in Spanien verbringen.
	Welche praktischen Tipps würden Sie zukünftigen Studierenden für Ihren Auslandsaufenthalt geben zB zu Zeitpunkt Finanzierung sprachliche Vorbereitung Row1: Praktische Tipps für den Auslandsaufenthalt wären:
Reise mindestens mit einem Sprachniveau von B1 nach Spanien und besuche einen Intensivkurs für B2, um nicht nur auf englischsprachige Kurse und Freunde beschränkt zu sein. Weiter kann man Cádiz in Altstadt und Neustadt unterteilen. Zu Beginn habe ich den ersten Monat in der Altstadt, genauer in der stadtbekannten Party-Wg "Sagasta 22" verbracht. Viele Studenten wohnen in der Altstadt, weil dort einfach viele Studenten wohnen, alles zu Fuß zu erreichen ist und die Bars nicht weit sind. Für mich war die enge Altstadt mit den vielen Partyleuten nichts, daher bin ich in eine spanische Studenten-Wg direkt am Strand Victoria gezogen. Dort war mehr Platz, sei es in der Wohnung, in den Hinterhöfen, in den Einkaufsläden oder den Straßen. 
Weiter würde ich raten Cádiz schon vor Beginn der Studienzeit zu besuchen, egal ob Sommer oder Wintersemester. Ich bin bereits vor September angekommen und hatte ein paar Tage Zeit mich einzugewöhnen, bevor die Sprachkurse losgehen. Zudem sind dann Alltagsgegenstände wie Heizlüfter, Schlösser oder Fahrräder in den Second Hand Läden noch nicht vergriffen und zu günstigen Preisen zu haben. 
Ohne Angst und Schrecken zu verbreiten, möchte ich noch auf die Sicherheit in Cádiz hinweisen. Mir selbst und Freunden wurden viele Dinge gestohlen. Am Ende des Auslandsjahres war ich schon nicht mehr überrascht, wenn Teile an meinem Fahrrad über Nacht verschwunden sind. Mein persönliches Highlight war der Diebstahl meines Rucksacks beim Feiern. Ich habe das als Lektion verbucht und einen guten Einblick darin bekommen, wie spanische Behörden arbeiten. 
Zur Finanzierung: Vor meinem Auslandsjahr hatte ich kein Geld gespart und bin ausschließlich mit der ersten Erasmusrate und meinem BAFöG losgefahren. Wenn man nicht lebt wie ein König, nicht viel reist und nicht ständig feiern geht, kommt man mit dem Geld gut hin. Obst und Gemüse gibt es frisch und günstig am Markt und Tapasgerichte sind für wenige Euro zu bekommen. Was sehr teuer war in Cádiz, war das Pendeln von Cádiz nach Jerez. Die Fahrt mit der Bahn ist selbst mit Monatsticket noch relativ teuer, weshalb ich im zweiten Semester auch in Cádiz studiert habe. Nach Jerez zu ziehen wäre auch eine Alternative gewesen, doch ich hatte mich bereits in Cádiz verliebt. 



